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Sie bringt Italianità nachRekingen
DasPiemont hat das Leben vonMayaMarsilio auf denKopf gestellt. Aus der kleinenGemeinde betreibt sie einReisebüro und einenWeinhandel.

RosmarieMehlin

MayaMarsilio warMitte 20, als
sie sich Hals über Kopf verlieb-
te – weder in einen Mann noch
in eine Frau, sondern ins Pie-
mont.EinKollegenpaarhatte sie
für ein Wochenende dorthin
entführt. «Als ich dieWeite der
Landschaft, die sanften Hügel,
die Rebberge und die Hasel-
nusssträucher in der Langhe
undAlteLanghe sah, istmir das
Herz aufgegangen. Nach den
dreiTagenhab ich zumir gesagt
ritorno – ich kommewieder.»

Eswarkein leeresWort –und
bei jedemderfolgenden,zahlrei-
chen Besuchen verliebte sie sich
noch ein bisschen mehr, bis
schliesslichdasPiemontdemLe-
benderRekingerineineentschei-
dende Wende gab: Unter dem
Namen«PiemontPassion»orga-
nisiert die heute 49-Jährige indi-
viduelleGenuss-undErlebnisrei-
sen und führt mit «VinAvventu-
ra» in Rekingen mit seinen 960
Einwohnerinnen und Einwoh-
nerneinekleineWeinhandlung.

Aufgewachsen istMayaMar-
silio im Block der Soda-Fabrik,
inder ihr ausdemVenetogebür-
tiger Vater arbeitete. Demdrin-
genden Wunsch der Eltern, sie
solle eineKV-Lehreabsolvieren,
widersetzte sie sichmitHänden
undFüssen,bis sieRenéStamm-
bach traf. «Meine Mutter hatte
mich zumSchnuppern insElek-
trogeschäft Stammbach an der
Hauptstrasse in Zurzach ge-
schickt. Im ersten Stock hatte
Sohn René, der heutige Präsi-
dent von Swiss Tennis, sein
Büro. Schlagartig war mir klar:
Wenn eine KV-Lehre, dann nur
bei der Sport Management
International, dieDamenturnie-
re aufWeltklasseniveau organi-
sierte. Ich habe es keinen Mo-
ment bereut.»

Auf den Lehrabschluss wa-
ren verschiedene Büro-Jobs,

später auchWeiterbildungenbis
zur Direktionsassistentin ge-
folgt. «Jahrelang hatte ich den
Wunsch nach Selbstständigkeit
inmirgetragen,ohnemirdieArt
undWeisekonkret vorstellen zu
können.»

Sieverbringt fast jede
freieMinute imPiemont
Marsilios Leidenschaft für die
flächenmässig grösste Region
des italienischen Festlandes
blieb auch ihren Freunden und
Bekannten nicht verborgen.
«Auf der Suche nach dem pas-
senden Ambiente für meinen
40. Geburtstag habe ich 2013
einenKollegenmit ins Piemont

genommen.DasFestwurde ein
grosser Erfolg.»Drei Jahre spä-
ter brachte ihre Liebe zum Pie-
mont sie zu einer entscheiden-
denEinsicht: «Ichwar43,Chef-
Assistentin bei der UPC und
fragte mich, wenn ich zwölf
Stunden täglich imDienste von
Fremdenarbeite, könnte ichdas
doch genauso fürmich tun.»

Mit Hilfe des Brand Mana-
gers Christian Loosli in Basel
wurden ihre Ideen Schritt für
Schritt umgesetzt und das nöti-
geMarketing erarbeitet. In den
mehr als 25 Jahren, in denendie
Rekingerin beinahe jede freie
Minute im Piemont verbrachte
und verbringt, hat sie abseits

der grossen Touristenströme
wunderbare Orte und Lokale
mit köstlicher Küche entdeckt,
zahlreiche Freundschaften ge-
schlossen, unter anderem mit
Winzerfamilien, die seit Gene-
rationen auf ihren kleinen und
mittlerenGüternnachalterTra-
dition Weine produzieren, «in
denen man der Charakter der
Trauben in der Nase riecht und
imGaumen schmeckt».

Ziel undSinn von«Piemont
Passion» ist es, den Kunden
massgeschneidert verborgene
Orte und Produzenten, die mit
der Terra tief verwurzelt sind,
nahezubringen. «Als Erstes er-
spüre ich jeweils, was für den

oder die Kunden im Vorder-
grund steht:ObeinPaar sichbe-
sonders für Kultur interessiert,
eineGruppe sich gerne bewegt,
jemand lieber in einem Oldti-
mer fährt oder auf einem E-Bi-
ke. Ich setze alles daran, alle
Wünsche zu erfüllen – vomHo-
tel über die Mahlzeiten in typi-
schen Lokalen, Ausflüge und
natürlich Weindegustationen
bei ‹meinen Winzern›. Meine
Kunden sollen im Piemont
rundum sorglose Tage mit vie-
lenErlebnissenundEmotionen
verbringen.Das istmein obers-
tes Ziel.»

Weinhandelhat sie
mitSchwestereröffnet
1982 hattenMarsilios Eltern Im
Winkel,mitten inRekingen, ein
altesHaus erworben, dasMaya
Marsilio 1997 übernahm.
Hübsch herausgeputzt mit
schneeweisser Fassade und
blauen Läden bewohnen heute
die Eltern eineHälfte desHau-
ses, sie die andere. Eine alte
Kunst steht zwischen der offe-
nen Küche und dem Esstisch.
Hier bewirtet die leidenschaft-
liche Köchin nicht nur private
Gäste.

Und von hier aus führt sie
Kunden über schiefe Steinstu-
fen in altes Kellergewölbe, das
sie in ein wahres Weinaben-
teuer verwandelt hat: «VinAv-
ventura» heisst der Weinhan-
del, den sie 2019 zusammen
mit ihrer älteren SchwesterMa-
rina als Kollektivgesellschaft
gegründet hatte. Während die
Schwester sich inzwischen zu-
rückgezogen hat, öffnet Maya
ihren Weinkeller auch für De-
gustationen, zu der sie Salumi-
Plättli oder selbstgemachte
Häppchen nach Original pie-
montesischen Rezepten auf-
tischt. Denn für glückliche
Kunden ist Maya Marsilio
nichts zu viel.

MayaMarsilio öffnet ihrenWeinkeller in Rekingen auch für Degustationen. Bild: Rosmarie Mehlin

Knechthält
anForderung
zuAKWsfest

Lengnau Das traditionelle Polit-
gespräch der SVP Lengnau hat
vieleZuhörerinsHausDoppeltür.
DerGrund:SVP-StänderatHans-
jörgKnecht reisteausder laufen-
den Session in Bern an, um über
Stromversorgung zu referieren.
DerLeibstädteristunteranderem
inderEnergiekommission.

Angesichts des höheren
Strombedarfsbis inknapp30Jah-
ren und verschärfteren Umwelt-
schutzbedingungen zweifelt
Knecht daran, ob der Energiebe-
darfnurmitder imInlandprodu-
ziertenerneuerbarenEnergiege-
deckt werden könne. Er bezieht
sich auf Studien der Eidgenössi-
scheMaterialprüfungs- und For-
schungsanstalt.Umvorallem im
WinterdieVersorgungssicherheit
sicherzustellen, müsse wohl die
Laufzeiten der Kernkraftwerke
verlängertund intensivanneuen
Generationen von AKWs ge-
forscht werden. Der Ständerat
hatte einen Antrag Knechts zum
Themakürzlichabgelehnt. (az)

ZweiVereinespannenfürPferdesporttagezusammen
Die Reitvereine Klingnau und Lengnau organisieren erstmals gemeinsamdie Springkonkurrenz.

Stefanie Garcia Lainez

Seit mehreren Jahrzehnten füh-
ren derReitvereinKlingnauund
der Reitverein Lengnau ihre
Springturniere durch, an denen
sich jeweils mehrere hundert
Pferde und Reiter messen. Nun
machen die beiden Vereine am
kommendenSamstagundSonn-
tagerstmalsgemeinsameSache:
Sie organisieren zusammen die
diesjährigeSpringkonkurrenzam
traditionellen Datum der Leng-
nauer, dem zweiten Juni-Wo-
chenende, auf den Platz der
Klingnauer imGrie.

«Dievergangenenzwei Jahre
waren auch für die Vereine ver-
anstaltungstechnisch nicht ein-
fach», sagt Sabrina Vogelsang,
Präsidentin des Reitvereins
Lengnau und Umgebung. «Wir
mussten unseren Concours in
Würenlingen2020und2021ab-
sagen.» Mit den damals gelten-
den Coronamassnahmen sei es
nicht möglich gewesen, die Ver-

anstaltung kostendeckend
durchzuführen. Der Klingnauer
Verein konnte immerhin 2021
ein Turnier durchführen. Die
pandemiebedingte Pause hatte
zur Folge, dass sich der Genera-
tionenwechsel beschleunigte:
Mitglieder, die sich jahrelang für
die Springkonkurrenz engagier-
ten, seienunterdessenkürzerge-

treten. «Das ist für die Vereine
nicht einfach», sagt Sabrina Vo-
gelsang. «Denn es ist schwierig,
Mitglieder zu finden, die in ihre
Fussstapfen treten.»

SohattediePräsidentinEnde
2021 nach langer Suche erst ein
halbesOrganisationskomiteezu-
sammen, wichtige Schlüssel-
positionen waren noch immer

unbesetzt.Unddies, obwohldie
Organisation des Turniers nor-
malerweise schon im Oktober
startet. Eine Absage der Spring-
konkurrenz, die der Verein seit
2014inWürenlingendurchführt,
stand somit kurz bevor.

Doch bevor Sabrina Vogel-
sang dem Schweizerischen Ver-
bandfürPferdesportdiesmelde-
te,umdasDatumfürandereVer-
eine freizugeben, klopfte sie
beimKlingnauerVereinan.«Ich
wusste, dass die Klingnauer ihr
Turnier nicht mehr in den Som-
merferien, sondern gerne an
einemanderenDatumdurchfüh-
renmöchten.Deshalbwollte ich
nachfragen, ob sie allenfalls
unser Datum übernehmen
möchten.» Die beiden Vereine
verbindet schon länger eine
freundschaftlicheBeziehung. Im
GesprächmitPräsidentChristian
Bamberger stellte sich heraus:
Den Klingnauer Reitverein pla-
gen dieselben personellen Sor-
genwiedenLengnauerVerein.

«Also entschlossenwir spontan
inkürzesterZeit, die Springkon-
kurrenz gemeinsam durchzu-
führen», sagt Sabrina Vogel-
sang.Lachendergänzt sie: «Das
war so kurzfristig schon eine
recht knackige Aufgabe.» So
müssennichtnurdieFunktionä-
re Zeit haben, sondern es muss
auchzahlreichesMaterial reser-
viert werden. Schliesslich habe
aber alles noch rechtzeitig ge-
klappt.

Am Freitag starten nun die
PferdesporttagemitdenVereins-
meisterschaften. Am Samstag
um 8.30 Uhr geht es weiter mit
sechs Prüfungen, am Sonntag
stehen die Einsteigerprüfungen
auf dem Programm sowie das
Derby am Nachmittag. Ob im
kommenden Jahr die Vereine
wieder zusammenspannen, ist
noch offen. «Wir führen im
Herbst die Dressurtage zusam-
mendurch», sagtSabrinaVogel-
sang.«DanachwerdenwirBilanz
ziehen.»

MayaMarsilio
Unternehmerin

«Jahrelanghatte ich
denWunschnach
Selbstständigkeit in
mirgetragen,ohne
mirdieArtundWeise
konkret vorstellen
zukönnen.»

Der Klingnauer Springplatz im Grie liegt beim Stausee. Bild: zvg


